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mfaiaMû'éiéÇtMeû? Màmt
Ein neuer Bilderbogen für Kinder von Marcel Vidoudez (1)

1. JakoDli liest fürs Leben gern. Je toller es in den 2, Er plagt die gute Großmutter, bis sie ihm wieder
Büchern zugeht, um so lieber sind sie ihm. Kein eine al e Sage erzählt oder gar Gespensterge-
fauchender Drache ist ihm zu wild, kein Ritter schichten. Davon kann er nie genug hören,
zu verwegen.

3. Sogar ins Bett nimmt er ein Buch mit, obschon
ihm das die Mutter streng verboten hat. Da liest
er beim fahien Licht seiner Taschenlampe von
kühnen Räubern und wilden Abenteuern.

5. Und auf der Straße Er fährt zusammen, wenn
nur ein Hund bellt, und sogar um den kleinen
angebundenen Foxli möchte er einen weiten Umweg

machen, wenn er sich nicht vor seinen
Kameraden schämen würde.

4. Aber ein Held ist Jakobli deswegen gar nicht.
Im Gegenteil! Die grusligen Geschichten haben
ihn nur furchtsam gemacht. Jede Maus im Keller
flößt ihm furchtbaien Schrecken ein.

6. Und gar in der Nacht! Er hat entsetzliche Angst-
träume, und wenn sich der Vorhang im Winde
leicht bewegt, so glaubt er, wilde Schlangen
züngelten nach ihm.
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